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Herausforderung
ChWUI€ MOTÖ

Jahrestagung chwule Theologsie
Mesum‚ 1 blS (Iktober 2001

diesjährigen Jahrestagung chwule Theologie Mesum ird e
die Herausforderung »Schwule Moral« gehen

Nachdem der amp oral [NMM wieder die Schwulen dient-
lıch Unmoralischen geführt wurde möchten WIT nıcht änger defensiven
Verteidigungshaltung die Normen heterosexueller Mora!l zurückdrängen sondern
nach den ora| Konstruktionen schwuler Christen fragen Sind er Uuns nicht
auch »Moralisten«?
Zum instieg die Arbeit konnten WIT Stefan Etgeton als Referenten
UDrei Leitperspektiven sollen dazu dienen Bausteine schwuler Moral entdek
ken und en

elche Normen und welche Werte leiten Handeln? Auf welche Regeln
en WIT Uuns Beziehungen kurzer oder dauerhafter Art geemigt?
Wie kann [MeIn CISENES Projekt VOo »schönen Leben« gelingen? elche
nandlungsleitenden Aspekte verbergen sich der J1e schwuler »Lifestyle«-
FEntwürfe?
Ist chwule Moral Nur eine oral des schwulen Lebensbereiches? Gibt 5
eie nolitische Dimension schwuler ora| oder bleibt SI€e Kaum des Priva-
ten oder der sexuellen Intimıtat?
Kann uns mMit Bbausterinen schwuler Mora| eine theologisch inspirierte Debatte
gelingen, die außerhalb des schwul-theologischen Binnenmilieus auch i Kır-
chen Gesellschaft und Szene als spezifischer Beltrag wahrgenommen wird?

Das Vorbereitungsteam hat bekannte und WETIHNSET Hhekannte Frauen und
Manner Statements ebeten DIie ersten CINSESANSENEN eiıtrage sind die
Ser Werkstatt veröffentlicht. Sie ZeISEN schon die vielfältigen Perspektiven des
Themas Wır bitten weltere kurze Statements, Ideen, Widersprüche oder An-
und Aufregungen, UNS und andere auf die Tagung vorzubereiten.
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Titus Neufeld

Gedanken beim (Oster-)austausch
mit dem Freund
SeIilt Jahren kenne ich memnen Freund, seIlt FA Jahren leben WIr
FINEe lange Zeiıt, für UuNs auf Dauer 11UT denkbar durch Offenheit und Ehrlichkeit,
durch Vertrauen und Risikobereitschaft, UrcC| Visıonen und Phantasie, durch Mut
ZU. Experiment und Kreatıviıtat.

Vier mehr oder weniger zufällig benannte » [ugend-Paare« (nicht nur) SChWU-
ler Moral Auf den ersten IC Tot-Schlagworte der tagtäglichen Logorrhoe n
UNSeTeTr Gesellschaft.

Tausendfach beschworen und gefordert, kaum jemals Cn (d.h hier irk.
sam) eingelÖöst. Abgegriffen WIEe alte Geldscheine, deren Wert [Nan sich beim
Händeln mit den Papierchen oft Salr nicht hewusst ist

Aber FS lohnt sich, diese Tugenden sorgfältig durchzubuchstabieren, WdS$ hier
natürlich nicht geschehen kann. ESs Ist aber nach allen UNnseren Erfahrungen UNSE:
heuer spannend, step DV step IM konkreten alltäglichen Partnerschaftsvollzug die
Gültigkeit dieser und natürlich auch anderer) Regeln auf den Prüfstand stel-
len IC durch ermüdendes Dausenloses Theoretisieren und erbsenzählerisches
Zerreden aller möglichen und teilweise auch unmöglichen Alltags-Events. Viel
eher durch Draktische Versuche, die Vo'n/n der Hoffnung auf das Gelingen des
gemeInsamen egesen sind Dabei kommen Kräfte in den icCk, die NIC
nur) schwules Leben als wert-voll erweisen und nicht als sinn-schwach, als SChwung-
vol| und TOLZ zugig fortschreitender Zeitabläufe niıcht als alternd, als vielseitig
spannend und durchaus nicht als langweilig, als anregend und OLZ vieler Müh
S In der Bewältigung der täglichen Lebensaufgaben nicht als ermüdend, als tief
(u.U auch religiÖs) fundiert und nicht als oberflächlich.

Dabei enthüllen sich auch und aufregende Perspektiven für die Gesell
schaft SIe kann Ja bei ihrem großen ren pDersönlicher und sozlaler Abge-
schlossenheit eIne weilte Offenheit und Ehrlichkeit gut gebrauchen, Vertrauen
und Risikobereitschaft als Gegengewic Z umfassend grassierenden Ab- und
Versicherungsmanie, Visiıonen und Phantasie ZUFE UÜberwindung des viele erfas-
senden 50gs Einheitsdenken und -‚Jebensstil, Kreativıtäat und Mut ZU ExXperi-
Mment als Kampfansage die einnivellierenden Kräfte des weithin alles be:
stimmenden »Manc«.

Was dabei sichtbar wird und durchaus e AChBr scheint, Ist vielfältig rprobt
In schwulen Beziehungen, die His heute Immer noch mehrschichtigen Zerreil-
proben ausgesetzt sind und deswegen verpflichtet, Von der Oberflächlichkeit
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des Lebens wegzukommen tieferen Begründungs- und Verantwortungs-
schichten, auf denen immer wieder Tests auf Tragfähigkeit als Bedingung für BE-
ingendes en notwendig sind Z deren nositiven Ergebnis tragen die oben
genannten ugenden allerdings vie| Del

SO könnte en wesentlicher beltrag schwuler Moral aus-gerichtet seIln, der die
Tendenz ZUTr Vereinheitlichung und Gleichschaltung VOT Geschmack, Sıtte und
| ebensart In UNSeTeT Gesellschaft aufzubrechen und MeUue Wegmarkierungen für
yschönes eben« seizen IM Stande ist.

Wır haben e HIS jetZz mit Erfolg versucht. Und da ES UuNns damit gul
seht, machen WiIr getrost weilter.

Andrea Langenbacher
CI1WUIC Maänner SChWUIC Männer

»Sje en Geld und geben 5 SO charakterisierte Urzlıc | JIE FE
das Konsumverhalten der Homosexuellen, die gerade als NEeCUeE Zielgruppe der
Werbung entdeckt werden wobel Von Homosexuellen die Rede ist, IM Grunde
aber MNUur die Schwulen gemeint sind Holger Max kommen schon n den (jenuss
Von Tiefgekühltem, Sabine Birgit leider noch nicht U\Die schwule Lebensweise
scheint sich nahtlos einzufügen In uUNnsere Gesellschaft.

Als überdurchschnittlich Verdienende ehören schwule Manner den err-
schenden In UNseretr Gesellschaft, sofern diese Kapitalistisc. strukturiert ISt; als
schwule Manner, sofern UNsSeTe Gesellschaft pDpatrıarcha strukturiert ist. Als schwu-
le Maänner allerdings stellen SIe das Hatriarchale Männerbild gleichzeitig In rage.
Sie stehen eshalb nicht selten Rand des Systems | )Iiese gleichsam »gebro-
chene ExXIstenz« scheint mır als Ansatzpunkt einer »Schwulen Moral« bedeutend

semn. Sie Kkönnte eine Auseinandersetzung mit dem Bild einer hegemonialen
Äännlichkeit ermöglichen, die das gute | eben aller, durch natriarchale und kapı
talistische Strukturen, nach WIE VOr behindert. Sie könnte zudem davor hbewah
len, die bestehenden Strukturen n der eigenen Community unkritisch O-
duzieren Strukturen, die schlussendlich auch schwule Lebensqualität mindern.

IcCh denke nicht, dass eine »schwule Moral« (genau wenig eIne feministi-
sche, lesbische...) fundamental andere Werte In die eiNIsChHE Diskussion EeINZU-
bringen hat [ )as Pfund aber, mMit der »UUCETE« Reflexion ZUr Moral VOT allem
wuchern kann, Ist die Kreativitat, mMıiıt der In homosexuellen Kontexten nach MOg-
lichkeiten des u | ebens esucht wird, da auf überkommene Werte nicht
zurückgegriffen werden Kkann. IcCh wünsche mMıir, dass dieser aus der Not der



015/\nna yma Moralische Überlegungen lesbisch iebenden Fl'd u

Geschichtslosigkeit seborene Umgang MILt Werten und Normen SChÖp-
ferischen Tugend ird die den ethischen Diskurs bereichert und allen mehr
Lebensqualität verhilft

Andrea Langenbacher, Studium der kath Theologie Freiburg und Munster Redakteurin
der feministisch theologischen Zeitschrift Schlangenbrut

AI7I76 Nyma
Moralische Überlegungen
lesbisch liebenden Frau

Abgesehen davon dass ich emelr Beziehung Frau das versuche Wds$

vielleicht viele andere Frrauenpaare auch experimentell erproben nämlich nicht
die Klassischen Mannn Frau Rollen schlüpfen sründet UNnserTe Beziehung

Wesen auf der Dynamik der anrneı Uuns den Hıer und Jetzt entstehenden
Bedürfnissen auSsSzZzu  zen und die daraus resultierenden Spannungen nutzen
Gleichzeitig aber erlebten, subjektiven Moment nicht das etzte e._
(el71]1 und] der ngs und lusion Hausrecht ennn  en VE gesagt S ISst
NS ennn Wert und eE5 ird unNns ZUT orm das aradox VOI Misstrauen und Ver-
t(rauen, von Hoffnung und ngs VOoT) ande! und Beständigkeit I115 Wort
oringen ES durchleben IC NUur Augenblick Semn und gleichzeitig SanZ
und Sar

NMabei IST die rage nach CAWUuler Moral für mich CIHNe schwierige Ich eiß
niıcht Was Schwule Moral ist! Ich hin eIne Frau die Frauen liebt Ich habe CIHE
lesbische Moral die ‚4018 einer Biographie gepragt IST Wahrscheinlich lassen
sich annlıche moralische Ansätze/Werte hei anderen lesbischen Frauen erken-
el ] die gegenwartıgen gesellschaftlichen Strömungen (»p0stmodern«/
»kapitalistisch«) den verschieden (‚enerationen sicher unterschiedliche auch
besorgniserregende) Spuren hinterlassen.

Meine Mora! liegt | Kern, der Verantwortung für mich selbst, für
Mitmenschen und für Mitwelt SIe stellt sich die Entifremdung VOIT

MMIr selbst und von allem, Was en und Beziehung gestaltet. Zielpunkt und
Reflexionspunkt dieser oral ist eINne göttliche Energie, S51 Ist transzendent AUS$-

serichtet.
LDiese Regeln Werte und Normen diese Moral IST Aaus der Ganzheit eInes

|ebens gewachsen 511e berühren MI auch die Ganzheit eInes Lebens, SIe
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beziehen Manner WIE Frauen mit eIn, SCNAUSO WIE Erwachsene und Kinder, Arm
und EIC Gesunde und Kranke, Mitwelt und JTiere, Gesellschaft, olitik und
Kirche
Um [1UTr en Ddadl moralische Eckpfeiler MNMennen

lebe, Beziehungsfähigkeit, Konfliktbereitschaft, Kreativität, Verbindlichkeit,
Treue, Lust, Freude, Sinnlichkeit, Spiritualität.

Toleranz und Respekt gegenüber Fremden, die ur aller Geschöpfe und
der Schöpfung achten, der Verherrlichung von Leid trotzen, Unterdrückung, SE
XISMUS, Kassısmus treten

Ber I7häf O’ Fraling
Zur Frage der Werte IM
Handeln HO@OSCXUCIICF

UÜbergenug ird In der gegenwäartigen Diskussion VOoT) Wertewandel, Werteverfall,
Wertevermittlung us  = gesprochen. Zunahme VvVolrn Gewalt, vVon Rücksichtslosig-
keiten und golsmen sind für viele Anzeichen eInes Werteverlustes. Gibt e5 auch
Neuentdeckung von Werten? Ich denke, die rage Ist [1UT beantworten, WEelNnNn
[11all bklärt, Was Man denn Werten verstehen will

Eın eispie kann verdeutlichen, und WIE Werte In der menschlichen Fr-
fahrung vorkommen. B sagt eıner ZU andern: LU hist Mır lieb und ert.« Fr ist
fasziniert und rfüllt vVon dem, Was er In der begegnung miıt einem andern Men-
schen erlebt hat Bereicherung, Erfüllung, infach lück; er fühlt sich ANSECNOM-
IMenN, bejaht und herausgefordert. mıer, der urze! personaler Erfahrung zeigt
sich, Aase ursprüngliche menschliche Werterfahrung und ethische Erfahrung CNg
miteinander verbunden SiNnd. |)a ird nicht [1UT etwas theoretisch ZUr KenntnIıs
/ sondern da hat einer eine Erfahrung gemacht, die ihn innerlichst
berührt, Ja verwandelt hat Der andere »geht ıhn unbedingt Aalı« Lr rfährt sich
selber völlig He  . Sern eigenstes Wesen kommt ihm deutlicher Z Bewußtsein.
|)as geschieht aber Sanz n der Degegnung mıit dem anderen, dem - Ja

kann: »Du Hist Mır lieb und ert« war steht in dem Satz [Du bist mMir,
darin kommt die Erfüllung erlebter Sehnsucht F Ausdruck. LDas rleben bleibt
aber nicht In der egolstischen Subjektivität stecken. [Ju bist Mır eb und wert, das
Hhedeutet zugleich die Bereitschaft, den Preis der eigenen Existenz zahlen, Ja
die Erkenntnis, dass dieses unabdingbare Forderung sel, den anderen seiner
selbst willen bejahen. In eiıner solchen Grunderfahrung geht Cas menschlich
Mumane, das erfüllend Defreiende rleben fast nahtlos über In die Ubernahme
der ethischen KONSEQUENZ, die sich WIEe VOor'/ selbst Aus$s dieser Grundbestimmung
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des Verhältnisses diesem Satz ergibt Hıerin ird unmittelbarsten sichtbar
Was eiNnısche Werterfahrung bedeuten kann Geschenkte Erfüllung und verant-

Vollzug sgehen ineinander über werden eINSs

BEU eispie Z  I dass Wertverwirklichung sich eigentümlichen Schwe-
be vollzieht Sie exyxıstert weder allein der Objektivität vorgegebenen
Wirklichkeit noch ISt SI1e verständlich machen als (eIMNn subjektives Flement
rleben des Menschen dieser y»realisiert« Wert WIEC WIT (vgl das
englische yrealize«) Stufen Werte werden ZUr Kenntniıs SE kön
lel als solche Erfahrungen wahrgenommen und emotional hbeantwortet WEeTl-

den SIie können schließlich Verhalten des Menschen dieses bestimmend
mehr oder WENIsSET verwirklicht werden

Der Wert I sich als eINe auf iMn »Bedürfnis« des Menschen bezogene
Realität die dieses Bedürfnis stillen kannn »Bedürfnis« Anführungszeichen das
will FS darf auf keinen Fall reduziert werden auf das Wäas WIT Wort
Bedürfnisbefriedigung andeuten 5 charakterisiert vielmehr die Grundbedürftigkeit
des menschlichen Wesens das allen SeIinen UVDimensionen VOT allem auch
der eigentlich gelstigen IDDimension EINe auf Erfüllung bezogene Offenheit dar:
stellt Von daher geht ES 18010081 sehr vie| WeTNNN Von Wertewande! Werte-
verlust oder Wertentdeckung gesprochen ird FS geht Erfüllung des mensch-
iıchen | ebens FSs seht INmM ihn selbst und das elingen SCeINeT Existenz
e] sehört die Bedürfnisstruktur SEINES Wesens alles Was ihn zutiefst
und bestimmt auch die Offenheit des menschlichen Gelstes für das (janze
und das Unendliche (von der die Theologie Kar/| Rahners pricht und
Angewiesenheit auf den anderen Der Mensch IST WIEe en Ooffenes ela das
darauf aAaNSEWIESEN IST VvVon anders woher erfüllt werden |)araus ergibt sich
dass Werte estuft verstehen sind wobei diese tufung der Rangskala der
»Bedürfnisse« entspricht Werte sind menschlichem Verhalten eInerseIlmts vOrTSCHE-
ben andererseits werden SI ıhm realisiert verwirklicht

Die Sinndeutung erschließt den Wert für verantwortliches Handeln. Sie |ässt
darin den Wert selber, dem jemand Verantwortung für en übernimmt,
als ethischen Wert erscheinen und realisieren Der konkrete Inhalt der ethischen
Werte ird Urc den ezug auf vorgegeDene Basıswerte mitbestimmt E IST
sinnlos, über Wahrhaftigkeit sprechen die Basıs dieses sittlichen Wertes
die Erfahrung menschlicher Kommunikation und Annahme als run von Ver-
trauenswürdigkeit nicht egeben IST oder ES IST sinnlos, MIt jemanden Von Keusch
heit reden, der keinerlei Erfahrungswissen Von Sexualität hat

DIie Sexualität selbst IST emn fundamental bedeutsamer Basıswert dessen ethi
sche Relevanz sich AUus$s SEeINeTr Bedeutung für den Selbstvollzug des Menschen
und das Gelingen SeIner Existenz ergibt Fuür diese IST hier die Chance egeben
dass der Mensch sich SanzZ Welse selbst als SC  MENE und ejahte
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Person rfährt Fine lange Geschichte der bewertung hat auf diesem Gebiet
[!elr wieder eUeEe Aspekte Hhewusst emacht alte Werte MEeuUu entdeckt Wertgefüge

ihren Zusammenhängen der Perspektive verändert (n der amtlichen Ver-
kündigung der Kirche hat ES hier EeINne tiefgehende Wertverschiebung den
bestimmungen der Fheziele auf dem /welten Vatikanischen Konzil gegeben
Verblendungen Dewertungen aufgedeckt und damit auch Urteile MEeuUu formu-
lieren Iassen [ Diese Prozesse sind auch innerhalb der Kirche nicht abgeschlos
5e71]

Hıer un können WIT AT ema kommen FS bahnen sich der theologi-
schen Diskussion der etzten Jahrzehnte erhebliche Veränderungen der Art
und Weilse WIC die Homosexualität gesehen wird [)as seht ZWaäaäarlr nicht ab ohne
innerkirchliche Auseinandersetzungen zwischen Fachleuten untereinander WIie
auch zwischen Theologen und lehramtlichen Instanzen Ausgangspun für die
Theologie bleibt der ege!l eine Uberzeugung davon dass 5 Wahrheitsan-
prüche OS gibt Freiheit IST Wahrheit gebunden IM Grundaxiom dem
kirchliche oral verpflichte IST UJUm hier aber dieser Wahrheit kommen
gebiete die Redlichkeit sich der Wirklichkeit stellen Krr Lebenswirklichkeit
vVon Homosexuellen sgehört die Tatsache dass 5{1 über ange Zeit pfer Von

Vorurteilsbildungen und ZU  - Teil MM noch sind Eın «War

und IST noch für viele VOTl ihnen ern Lebensproblem ersten manges welches die
Identitätsfindung nicht Mali Deeinträchtigt Abbau VOlT Vorurteilen
kann Dewertungen führen und hat dieses hereits em Mal
Auch den amtlichen Verlautbarungen der Kirche ird nicht eINe »Bekehrung
von der Homosexualität« verlangt S wird zugestanden dass eine Umkehrung
der sexuellen Neigung nicht für alle möglich IST und mMI nicht gefordert werden
kannn Aber damit IST en Anfang emacht der weltere Schritte wünschenswert
erscheinen lässt die aber nicht 11UT nicht emacht deren Öglichkei bestritten
ird elche Vorurteile sind diesen Stellungnahmen wirksam und hinterfrag-
har?

JAa grundlegende Axıom das hier eINe generelle Ablehnung homosexueller
Lebensvollzüge führt lautet -S kann keinen humanen Vollzug der Homosexuali-
lat geben enn ihre Aktuierung richtet sich die Natur menschlicher SE
Xxualität die grundsätzlich auf Fortpflanzung ausgerichtet IST | )ieses ird mMı @-
Ne bestimmten Verständnis einschlägiger Bibelstellen eInerseIts und Uur-
rechtlicher Vorstellungen andererseits begründet An diesen beiden Orten findet
heute die Auseinandersetzung der Theologie Einerseits bemüht ([Nan sich

eINe an$s  en Hermeneutik der biblischen Aussagen ihrer über-
zeitlichen Geltung, andererseits eIn Verständnis des Naturrechtes. Auf
hbeiden ebleien ist emn theologischer KONsens noch nicht erreicht. [ Diese Diskus-
SIO0ON Kkann hier nicht dargestellt und diskutiert werden.
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Mır liegt hier vielmehr daran der rage nachzugenhen ob e5 ereich ho
mosexueller Lebenspraxis Wahrnehmung VOT Werten gibt die Al thisch rele-
vant anzusehen sind Ich gehe noch einmal aus VvVon dem oben dargestellten
Modell der Wertverwirklichung und diesem Zusammenhang auf E]I-
Mel) Vergieich Jemand hatte Briefe VvVon heterosexuellen und homosexuellen LIEe-
bespaaren nebeneinander gestellt In ihnen spiegelte sich auf übereinstimmende
Weilse der Wert personaler begegnung, wechselseitiger Bereicherung, Erfüllung
MIC- und ineinander wider Unterschiede hinsichtlich des sanzmenschlichen Für-
einander nicht festzustellen Wechselseitige Ubernahme VOT) Verantwor-
tung des für den anderen War ebenso1WIe das Bewusstsermmn
unbedingter Zusammengehörigkeit Ich sehe keinen run der Beziehung
die Humanıtat zuzusprechen SI1e der andern abzusprechen Fall die
Außerung VOoT) J1e als Luge andern als Auswels menschlicher Erfüllung
zusehen Wenn das Konzil die Erfahrung ganzmenschlicher 1e! als zentralen
Sinnwert der Sexualität neben den der Fortpflanzung gestellt hat dann stellt sich
hier die rage ob MNan diesen Sinnwert der auch unabhängi Vo

Fortpflanzungswillen realisiert werden kann srundsätzlich Beziehung
ter gleichgeschlechtlich Empfindenden absprechen [MUSS Hieße das nicht doch
die sittliche Relevanz Von Vollzügen einbahnig von der Biologie her sehen?

Bisher hat die Gesellschaft Entwicklung olcher Humanisierung homo-
sexueller Beziehungen Kaum egeben LDieses IMUSS durchaus nicht e1-
er rechtlichen Gleichstellung MIt der durch das Grundgesetz besonders eschütz-
ten Fhe bestehen Aber 51E hbedarf der gesellschaftlichen Akzeptanz sich
entwickeln können

Hıer sind Werterfahrungen die sich beobachten lassen emIn usgangs-
punkt für differenziertere Bewertung homosexueller Lebensformen Hintergrund
dieser Behauptung IST für ich eINe VOon schwulen Paar berichtete rTal
1un$g Man War einmal eingeladen Homosexuellentreff Aber die egel-
sterung der heiden be] diesem Ausflug jel sich sahr Girenzen [ort War kaum
eIiwas von dem finden SCWESEN, Was ihre Beziehung wertvol|l machte. Schnel-
ler SX nach C aß Sekt wurde angeboten und VOon den melsten gesucht
ohne dass nach nersönlicher Beziehung und Lebensgemeinschaf auch NUur SC-
fragt wurde. |)Diese Reaktion auf das rlebte entspricht ziemlich dem Wds$s
[Nan Von gelingenden heterosexuellen Beziehung dass SIE enm

Dersonales Begegnungsgeschehen eingebettet SIM sollte und UTr von dort her
ihren eigentlichen Wert ekommt Hıer deutet sich die Notwendigkeit Von/n Dıiffe-
TeENZIETrUNSEN Homosexualität IST nicht infach gleich Homaosexualität SIe kann
auf Sanz unterschiedlichem Niveau erfahren werden und gewinnt ihren sittlichen
Wert vVon der Rückbindung ganzmenschlich nDersonale Liebe her der der
eINne für den andern Verantwortung übernimmt Je mehr das die Lebensfüh
l1ung ingeht erfüllter kann diese sernn
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Schwule Theologie e. V
Einladung ZUr Mitg|iederversammlung

Am Sonntag, den DE Oktober 2001, findet Im Rahmen der Jahrestagung
chwule Theologie E Uhr In der illa Mesum, reuerstiege B3; 1)-484397
Rheine-Mesum die Mitgliederversammlung der chwule Theologie e V.

Dazu laden Wır erziic eın! Als Tagesordnung sind bisher vorgesehgn:Bericht des Vorstands
Kassenbericht
Neuwahl des Vorstands
Werkstatt
Sonstiges

Fur den Vorstand:
Michae!l Brinkschröder

Anmeldung
BIS zZUu  - 01 September 2001 bitte verbindliche Anmeldung ZUr Jahrestagung In
Mesum erbeten
Arnd Bünker, Zumbroockstr. Münster, Tel 0251 GZ
E-Mail uenker@muenster.de
U\DIie Tagungsgebühr In Höhe Von 39,- (ermäßigt 9 /') Ist auf das Konto
VOoO Arnd Bünker, Kt-Nr. LA 019 563, el der Stadtsparkasse unster
(BLZ 400 501 50) Angabe des Verwendungszwecks » Mesum 2001«
überweisen. DITZ Anmeldung Ist nach Eingang des Teilnehmerbeitrags gültig,

“...\.._. .00 UE UFEW ULTE UHERULUEUHAEUEUEUEHEUHEUDE UU UUTE ME EHE UTE UTE UHEUHEEEUHEUUETETUUHE EG

Hıermit melde ich ich ZUr Jahrestagung chwule Theologie dem Thema
»Herausforderung: Schwule Moral« In Mesum Vo 0277 10.2001 verbindlich

Der Tagungsbeitra n Höhe VOT'T] wurde ub FWI
ame

nNnsCcCNrı
Telefon L-Maı

Ort, Datum
Unterschrif

Ich bın mit der We1tergabe einer Adresse die anderen Teilnehmer einverstanden:
_ JA

NEIN


